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Spanien vor der Re-
volutlon 

Primo de Aioera. 

Primo de Rioeras Stellung ist sehr unsicher 
geworden. Die Artillerie und Teile der Flot­
te haben bereits gemeutert. DerDiktator sucht 
^urch Verhaftungen und Aussboßung au^ dem 

Heer der Lcigezu werden. 

Kurze Nachrichten 
V e 0 g r a d, 1t). September. Tie R?gie-

rung trat gestern abends zu e'ner Sitzung 
zusammen, die sich hauptsächlich mit dem 
tkohlenkrieq des Berkehrsmlnisteriums mit 
der Trisailer Kohlenbergwerksgesellschast be-
fahte. Die Kohlenliesernngssraye ist, wie Ihr 
Berichterstatter ersShrt, noch nicht geregelt. 
Die Regierung beschloß, dem Verkehrmini­
sterium freie Hände zu gewähren. Die von 
der Regierung angestrebte Herabsetzung der 
Aohlenprelse soll 15 v. H. betragen. 

B e 0 fl r a d, 10. September. Der Mini­
ster für Vvlksgesundheit Dr. Slavko M i l e-
t ! ü ist in Angelei^enheit seines NessortS 
gestern aibend nach Mariibor aibgereist. 

Beograd, w. September. In Kreisen, die 
dem Altpremier Pa 8 i 6 n«hcstel)en, ilnlvde 
eine heftige K<?mpagne gegen dcn Minister­
präsidenten U z u n 0 v i e in die Wege ge­
leitet. In dil-sen Kreisen wil-d b<'l)auptet, 
ßiü sei mit der Tätigkeit Uzunovi<5 vollkom­
men unzufrieden. Ja, er ho'be ihn direkt ent-
täuscht. Uzunovie sc»!! Pa8i<; versprochen ha­
ben, in zwei bis dr^'i Monaten zuriirkzutr^-
ten. I^t der Zwischenakt al'er sollte eine si'tr 
die radikale Partei genehme Situation 
schaffen werden. Nun hnl?e UKUnovi<^ dieseZ 
Versprechen nicht erfilllt und sei anch n>eiter-' 
hin am Staatsruder geblieb^ni. Er gehöre 
nun zu denjenigen, mit denen Pa!»it< abrech­
nen werde. PaSi«'» fchne sich nach Wahlen, die 
ihm d-ie grosze Eäuiberung in der radikalen 
Partei erml^glichen sollten. Nicht weniger nn-
zusrieden sei.er mit M a k s j m 0 v i 6, Dr. 
N i 'Nei 6, Tr isun 0 -i ü »ntd S r s k i c. 

Veosirad, It). September. Der ??inanzmi-
nister erkllirte Journalisten 'gl'geniiber, das^ 
der SlaatSvoranfchlng die ^'»ölie des voriiih. 
rigen nicht erreiclien werde. Ant Montag 
wikde er mit de-n eiu^elileu Neljortminilteru 

Genf im Zeichen öer Ankunft 
ber deutschen Vertreter 

Genf, 9. Septeniber. Ter Zitg, mit dem 
der deutsche Mhenminister Tr. S t r e f e. 
mann und seine Begleitung hier eintrafen, 
fuhr fahrplanmädig um l7 Uhr 17 Minuten 
in der Halle des Genfer Bahnhofes ein. Eine 
grohe Menschenmenge hatte sich angesam­
melt, die nur mit Mühe von einem Polizei­
aufgebot zurttktgehalteu werden konnte. Bon 
offiziellen Persönlichkeiten hatten sich zur Be» 
grttszung eingesunden: Der deutsche Gesandte 
in Bern M ü l l e r, der deutsch? General­
konsul in Gens A f ch m a n n, der österrei­
chische Gesandte in Bern di P a u l i und 
d^r tschechoslowakische Gesandte in Bern Dr. 
K r 0 f t a. 

Dr. Stresemann und die Herren der deut­
schen Delegation entstiegen dem Sonderwa. 
gen und begaben sich nach der Begriiszung so-
z^leich in ihr Hotel, wo eine Vorbesprechung 
iiber die morgige seierlich« Sitzung der Ml-
kerl^undversammlung stattfand. Für den Bor 
mittag ist nur die Begriihungsanfprache de^ 
Präsidenten Dr. N i n ö i v und eine Rede 
Dr. Strefemanns vorgefehen. Außer­
dem wird noch im Namen der übrigen Mit­
glieder der Vülkerbundverfammlung der fran 
z ö f i f c h e  M i n i s t e r  d e s  A e u s j e r e n  B r i a n d  
reden, der zu gleicher Zeit auch im Namen 
jener Staatsmänner sprechen wird, die das 
Werk von Locarno vollbracht haben. 

O 
Genf, 10. September. Der erste Delegierte 

Stefan R a d i ü des Königreiches der Ser­
ben, Kroaten und Slowenen erklärte Bertre. 
tern der Auslandspreffe, der Eintritt Deutich 
lands in den Völkerbund fei ein epochales 
Ereignis, welches jeden wirklichen Friedens­
freund von Herzen freuen müsse. Die Bezie­
hungen ^ugoslawlens zu llngarn hätten e»-
klärtc Nadit^, eine derart erfreuliche Wen­

dung genommen, daß Jugoslawien alles auf­
bieten werde, um den gerechten wirtschaftli­
chen Forderungen Ungarns bezüglich des 
Transites zur Adria usw. "ntgegenzukommen. 
Ueber die bulgarische Flüchtlingsanleihe äu­
sserte sich Radi,5 dahin, datz man die Schreib­
weise der englischen Presse »vohl sälschlich als 
eine bulgarophile betrachte. England sei mit 
vollem Recht um den Balkansrieden besorgt. 
Es habe sich Bulgariens angenomnien. nicht 
nur, um Bulgarien, sondern auch Fugosla-
wien einen gro'gen Dienst zu erweisen. Hier­
auf wandte sich Radi^ gegen einen Artikel 
des zweiten Delegierten Jugoslawiens. Dr. 
Lazar M a r k 0 v i c', den dieser de? „Tri-
bune de Geneve" an dem Tage lanciert liat, 
an dem Deutschlands Ausnahme in den Völ­
kerbund ersolgt ist. Tr. Lazar Markovi? ha­
be in gehässiger Weise die Kriegsschuldsrage 
c.'usgcworsen, »vobei es nicht an Beschuldigun­
gen gegen Oesterreich fehle. Er — Stefan 
Nadi« — und der Borsitzende der Tagung 
Tr. N i n e i verurteilen diesen Ausfl^tz 
Dr. Markovi«;' auf das fchärfste, da er ge­
eignet fei ,die friedliche Atmosphäre in Genf 
zu verschlechtern. 

G e n f, 10. Septeinl5er. Der rumänische 
M i n i f t e r p r ä f i d e n t  G e n e r a l  A v a r e s e u  
ist heute hier eingetroffen, um die Geptem-
bertagung des Völkerbundes in nächster 
Nähe zu beobachten. AvnreSrn wird sich etwa 
nach Perlauf einer Woche nach Rom begeben, 
wo eine Unterredung m t dem Unjerftaats-
f c k r e t ä r  d e s  a u s w ä r t i g e n  A m t e s ,  G r a n  -
d i, geplant ist. Angeblich soll die Formel 
hinsichtlich Beßarai^iens lereits sestg?legt 
worden sein. Italien verpsliä^tet sich, Rumä­
nien zu Hilse zu kommen, falls eine sremde 
Macht in Veßarabien territoriale Ansprüche 
erl)eben sollte. 

Der spanische König fllr die 
Abschaffung der Diktatur 

Paris, V. September. „Newyork Herald" 
meldet aus Madrid, die Tiktc-tur des Gene­
rals Primo de Rivera scheine bald ihr Ende 
zu erreichen. Primo de Neviera sei aus seiuetn 
Sieg über die Artillerieossiziere sehr ge-
schwächt hervorgegangen. Ter König sellist 
bekunde d^n Wunsch, der Diktatur ein Ende 

zu. umckM. Man spreche davon, dah Primo 
de Rivers sich demnächst aus Ges!undheitsrück 
sichten zurückziehen werde. Ter Führer.der 
konservativen Partei, G u e r r a, werde 
wahrscheinlich die Führung übernehinen. Er 
soll zugesagt haben, nach streng versassungs-
mähigen Grundsätzen zu regieren. 

zusammentreten, uni die definitive Redak- l tritt den Standpunkt, das; die Vesehnng des 
tion des Budgets vorznuehnleu. Nheinla.ndes absolut keinen Ziveck l>at. 

e n f, 10. Septei^nber. Gestern niachinit-
tags fand zwischen Dr. N i n e i c iin) 
Vri and eine längere Unterredung ftlitt, 
d'e erpeditiven Anigelegens?e!ten des Noller-
bnni^es geN'id'met uiar. Die Haltnng dl»s 
Austen Ministers Dr. Nini'iö bat in smntli-
chen MltselHnndlkreifen St^^inpothien ber^wr-
siernsoir. Anszeninin'str Dr. Ninnc hutte ge­
ltern eine längere Unterredung n?it dem 
ö'sterreichischeu Bnnde^^sauzler Dr. Namek. 

Paris, 8. Septe:nber. I,l der „(?re Non-
velle" tritt (^ener<ii Perrin fiir die sofortige 
rad^lkale Airfhebnng der Vesesuing d<'s Rhein­
landes ein. da dadurch die Politische nnd mi­
litärische Lage sofort geklärt nnd Ers^^lirnisse 
geinachl lixrdelt lvürden. Der General vor­

Börsenberichte 
Zagreb sAvala), 10. September. Devifen: 

Wic^n 7.!W0 lns 7.M8, Perlin I.'U l.vl bis 
Mailaud 201.52 bis M.72, Lou-
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II. 

Daiher vodentet Zivilisation eine tz a r« 
m 0 n i e: die geordnete (^ntivicklung aller 
menschlichen Fählgikeiten, und allen mensch-
li6)en Fleißes. Pruktisch verwirklicht sie sich 
in einer guten Arlbeitsorganis^ition unid ei­
ner ausgleichenden Regienmg, der als einzi­
ges Ziel das a?lgeinteiue Wvhl vor Augen 
schn^eibt. Der Mensch, !oer in solcher Atnw-
fphäre in völli^iem Gleichgewicht leR, kann 
einem Turm versslichen werden, dessen 
Ftn^dmueut im Ävifflichen ruht, dessen 
Spitze jeidvch ins Geistige ragt. D«r Mensch 
besitzt vor allem geistige Fähigkeiten: daher 
wird die Erkenntnis, die W i s s e n s ch a f t, 
in ihrent ganzen Urnfang den ersten grohen 
Zilviliislationssalktor darstellen. In Metter 
Linie ist er ein fl'chlendes Wesen; io«lier 
wird das reinste, daS menschlichste aller (^ie-
lfii'lhle, >das älft'hetische Gefühl, d'e K n n st» 
den zweiten Falktor aus'Mia!cl>en. Anszerdom 

! ist er ein handeln'des Wosen; der dritte gro« 
ße Falktor wirid sonach die T a t sein, die 
Bennlhung um dos sittlich ssute, um dt? Po 
-litische un'd so»Mle OlMnisation deS Le­
bens. Der Mensch hat aber einen Lekb. er 
muß also auch seinem animalischen Leben 
Genüge tun: daraus fo-lgt ein vierter Zivi-
l i s a t i o n s f a s t o r :  d a s W i r t s c h a s t s l s  
b e n. Uud der Mensch hat schliesslich eine 
Seele, er strebt die Emiiftkeit an; erst durch 
seinen Glanben wird er wa!hr<hast ziivilifien. 
Es ergibt sich somit ein fünfter und letzter 
Fiabtvr: >oie R e l i g i 0 n. 

Es entspricht einer psychvilogischein Wahr­
heit — eiuer Wahrheit, die man nur 
oft oergißt oder zu vergessen sucht — ^dasz der 
re!ljl>giöse Fvktor der w i ch t i g st e von den 
filnlf großen Zivilisation-sfaktoren ist. Er steht 
am gleicher Hohe mit der Spitze des Tur­
mes, mit dem Gdelsten im Menschen und 
folglich auch der Gesellschaft. Eine Zivilisa­
tion ist nur dtann lebensfähig, wenn i'hr als 
Seele ein geiftli6)es Prinyip innewohnt. 
Man könnte sc'gar Zivilisativn und ReVigion 
veruwiMe Begriffe nennen. Ie?de große Zi-
vi'lilsation der Ver<sangenheit hcit sich aulf ei­
ne Religion aufgebaut: bei jeder waren 
Keiint und Kern religiöse Neberzeugung, ein 
Kultus und Götter. Die nnmdervollen, in 
tiefen Höhlen mit spitzeim Feurestein einge-
gvni^'enen und mit Pflanzensast bemalten 
Gelstialten verraten, it>aß der Primitive 
Mensch ein religiSser Mensch war; weil er 
religiös war, gelangte er durch b^rrliche 
unl> tragische Bemi'chunlgen alluMlich z^ur 
Zivilisation. Diese wieder vervoMknrmnete 
sich in ldom M-^iße, a^s sich die Auffiassuny 
von der Giottlieit im Menschen veredelte und 
"^lnn Monotheismus scheriging. S<l>c>n bei 
fli'ichtigem Naichdeitken werden wir wt M 0» 
n 0 th ei s mns den K^im, den Mittel-
pnnkt nnserer inoidernen Zwilisation erken­
nen, die noch e'ine christli<s>) Zivilisation ist. 
Daß aber 'oiese Ziviisaton beute dedroht 
scheint, 'daß sich an ibr so viele Spuren ldes 
Bers^M und des Nilcsschritt? bemerfb^r ma­
chen, hat seinen Grund darin, daß diese re-
?'gir?e, nwnlolü^e'ilstische, Änistliche TrieW-
der ihre Spantr'krajt elnbübt^ 
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' Die Zwrllsatwn ist nur dann swr?, wenn 
sie u n i v e r s <l l ist. solange sie daher 
lnn polytheistischen Neli^iionen rlibte, sonn­
te sie mvilwsslich universal sem. Denn der 
Polyt'beiWNls ist ste^ts Partiwlariistisch: es 
^nl^It sich uul (Götter einer Staadt, ei« 
nes Volkes, oiner j'iaste, einer Rasse; um 
7,c'.dlschc (^>tter, die den nndcren <^Mern 
feindlich c^ccieniibersl^anden, die dhre An-
l^lin-ger in ^»«mpse venvictelten und ihnen 
Vorurteil und 5^si zur Pflicht nmchten. Die 
Milosl>vksen des Ältertlims H-Kben sich wohl 
zu umoevsalen ?lnsiä)^cn durchgerungen, 
doch teiltm si^l) diese den Massen nicht mit. 
iCvst dllrck) das Einkreisen des jüdisch-christ--
lichen Monotl)cismttZ niird-.' die Zivilisation 
universal, ging innn von der ro^mischen zur 
christlichen,Weltanschauung llber. Denn der 
MonotheiSinus schlos^ in sich den Ve^iff 'der 
<5!7rheit: ein einstiger bedingt eine ein­
zige Wahrheit; eiu einzges Sittengesetz eine 
einzige Menschheit. 

Ohne >oen (^ottec-begri^sf Verstoss' 
Licht si6) die Zivilisati'on: sie verliert 
ilz7 (Gleichgewicht und ihre Harmonie. Mm: 
^laugt nnseblbar zuni M a t e r i a l i s-
?n u ö, der sich in einer geistigen Anarchie 

'!bei deu Eliten und in einer Vorherrsch-st 
wirtschaftlicher Interessen bei den Massen 
ansdnickt. Dieser Materialismus fi'lhrt die 
inensMche i^esellschiaft seinerseits wieder 
idesm .Heidentum zn, das in einem neuen 
PollMeis'mus neue Mythen un!s einen neu­
en Aberglaubeu erstchen läßt. Gleichzeitig 
izersällt die Einheit der christlichen Welt un­
iter dem Druck der N-atieualitäten- und ^tl<is-
senfl^mpre. Das aber ist der Beginn des 

.Vers'Ms, di«e Rückkehr zur Barbarei. 

Ä)ö»ker und Völkerbund 
M a ?  i b o  r ,  l y .  ' S e p t e m b e r .  

Von iden Lchlacyvorten, :nit welchen W i l« 
's o n das Eingreifen der Vereiniciten Staa­
ten i^, den .^trieg recht^fertigen suchte, war 
'die <^;rilndniig einer Institution zur Erfül« 
lling des Friedens, ganz besonders verständ­
lich uit'd hnlte bei den PI.>lkern .sehr starke 
iverl»ende >träste an'^gelöst. Besonders bei 
!den i>tmnpfern an der ^^-ront tmr die Btiin-
imnilg zur Benvirklichung dieser Idee eben­
so populiär, wie verheißniigsvoll. 

Es i'st anders igek>o«ttm?en >als es ldie Stamp­
fer erhofft hlatten. Ans l^er erträuintten 
VMerliga ist ein Bnnd ohne VlNker ge-
N'^rden. ?tur die Gegersta-aten batten sich 
fiur Erhaltung der von ihnen geschlossenen 

'iieuen Ordnnmi znsanMengeschlossen und 
ß i ' M t  m  d i e s m n  ^ ^ n i r d e  f e h l t e  N  o r d a  m  e -

' r i k a, der Staat, der die Entscheidung her-
k'egenllnt nnd nach lder Porstelsnng der qrv-

Massen auch die ?vüllirun<i bei der ?krie-
denwi'^eit hätte behalten nu'issen. Das Volk 
'der nsse n,.ldas sich seblist nm den Sieg 
.gci^r^cht nnd das besiegte D e u t s ch l a n 'd 

' ,'.arei, von der Teilnahme an dom Bunde 
t?U'5gcschlossen. 

Tl ch dieser VeMmmesunk^ unk trvtz der 
der (^'.-.eichberechti^inq der Völker widerspre­
chenden Einfi'chrung, '^aß nur die Grob-

Ein Vermächtnis 
??oman von Th. L. Gottlieb. 

41 Unberechtigter Nachdruck tx!rboten. 

Plötzlich aber sagte sie gan>.z untx'rnnttelt: 
„.^>ei^lrich, ich uiollte di<'ses Lel>en von nnr 

' werfen, iveil es für niich den Wert verloren 
hat. Du hast es verhint>ert, hcist niich geret-
tet, und nun wirst du fortan aiy nieine Dank-
s'arkeit rechnen niilssen. Auf meiue Dankbar­
keit — 7uch-t ab^'r aus lueine Liebe." 

?'r sah sie vcnvundert <in. 
,ich verstehe dich nicht — du sprichst 

so senX'rbar, und auch iu deinem Schreiben 
<tn nii.h gibt es so rätselhafte Än den tu.?,igen 

. ich bitte dich, fage mir die Ä>ahrs)eit! 
^ch habe ein Anr^'tchi darauf!" 

«Es gibt nicht viel dabei zu sprechen, son­
dern mehr — zu lesen." 

^vl'!t diefen Worten griff sie in die Tasche 
ihres Rockes nnd holte niehrere, in einem 
Ulnschla^ 5>efindlick)i: Mttvr l)ervor, die 
zwar vollständig dnrchnäs'.t waren, aber sich 

,doch noch in ssnt leserlichem Zustande befan­
den. 

„Ich wollte diesen Brief mit ins (^)rab 
ti^huleu nun aber ist er dein Eigentum. 
E r  l s ^ i s d e t  d a s  V e r  m  ä  c h  t  n  i  s  m  e  i -
verM utte r." 

l). Kapitel. 
Die Toten reden . . . 

.Heinrich lvttete das .vanpt des geliebten 
V!ädchenÄ in seinen Schoß, bedeckte il)ren 

mächte vollberechtigte Mitglieder des Bun­
des sein klonen, legten sich die Teilnehmer 
den stolzen Titel einer „Böl'kerliga" bei nnd 
mit dem Sitze in Gens begannen die fich 
jährlich wiederholenden Sitznngen. Das 
Äi^^rt führen alber dort nicht 'oic Völker, son­
dern Diplomaten unid Politiker und die Er-
s>a»hrunqen beweisen, weniger um dem 
Hauptziele, der Evhaltunq deS Friedens zu 
dienen als aais ihrer M^.tgliedschM und 
StiininOerechtigung e^n GesckM zu machen. 

Schon 'die in der letzten Sefsion aktnell ge­
w o r d e n e  F r a g e  d e s  B e i t r i t t e s  
Deutschlands znm Bunde gab den 
Anlaß zu Reibungen, die vielfach als Krise 
in der IiMtution gedeutet wurden. P o-
l  e  n ,  S  p  < l  n  i  e  n  u n d  B r a s i l i e n  
benrchten die Gelegenheit, um an ihre Zu-
ftimmung die Forleerunig zu knüpfen, gleich 
den Grof'Mächten mit einem standigen Rats-
sihe beteilt zu werden. Aus der <ilblehnen-
!den Entl^cheidung zog Brasilien sofort die 
Krinsegnen^en, indem es auf seine Mitglied-
sch-alft verzichtete. 

Bei der g e g e n w ä r t i g e n Tagung 
wiederholt sich!t>iesesbe Erscheinung. S P a-
n ie n macht seine Teilnahme von Zuge­

ständnissen in T a n g e r resp. von der Er­
teilung eines perm-anenten Sitzes abhängig 
und Polen wird von seiner schon ge­
stellten Forderung kaum absehen, zumal 
die Auslmhme Deutschlands bereits ersolgt 
ist. So sicht es in der Organisation aus, 
v<m der die Welt >oie Erhaltung des Frie­
dens erivmtet. 

Twtz dieser unerfreulichen Begleiterschei­
nungen rm Werden der Völkerliga darf ihre 
Tätigkeit und ihr wachsender Einfluß nicht 
untevschätzt werden. InGesondere muß 'der 
B e i t r i t t D e u t s c h l a n d s i n d e n  
Buwd als eHenso erfreuliches, wie bedeu-
tungsvMcs Ereignis auf dem Wege der 
Kvnsollidferunig der europäischen Verhältnisse 
mit grosser Genugtuung begrüßt werden. 
Wenn auch von den Völkern, loie zu dem 
Bunde gehörten, noch manche seilen, so 
liegt in diesem Zuwachs doch eine K-rast, de-
'ren Einfluß uwd Tät'-gkeit um so höher ein­
geschätzt werden darf als es sich um ein neu­
es, im demokratischen Geiste regeneriertes 
Deutschland han>delt. Die Aufnahme Deutsch­
lands in d^en Völkerbnnld darf mit vollom 
Rech'te als h i >st o r i s ch e s E're'.ign^is re­
gistriert werden. A. L. 

.M! 
aufzudecken. Wie verlautet, soll der Anführer 
dieser Bande ein ehemaliger Gendarm sein, 
der vor kurzem aus dem Dienst entlassen 
.wurde. 

Nachrichten vom Tage 
Die Forderungen der 

Haus- und NealitSten-
besltzer Jugoslawiens 
Anläs;lich der letzten Hauptversammlung 

des jugoflawisck^en Haus- und Realitätenbe-
sit^-^evvevblindes wurde eine Nosolution ge-
ncisMigt, in der die bedingungslose Liqui' 
d i e r u n g  d e s  M i e t e r s c h u t z g e s e t z e s  
gefordert wird. Die Liquidierung des Mie­
terschutzes soll innerhalb von sechs Monaten, 
begonnen mit 1. November l. I., durchge. 
sührt werden. 

Am Punkt 2 der Resolution wird die ehe» 
baldige Unifizierung des S t e u e r w e-
s e n s, namentlich aber die Maximierung 
der Gemeindeumlagcn gefordert. Unteres» 
sayt ist die Forderung nach Herabsetzung 
der direkten Steuern auf ein Minimum, Re-
vifiou des Taxgesetzes. Abschasfung der Ta­
xen und.Herabsetzung der Grund- und Haus­
z i n s s t e u e r  b i s  a u f  1 2 ? 6 .  F ü r  c l l ?  N e u ­
bauten wird die Wjährige Steuerfrei­
heit gefordert. Die Steuerreform soll sobald 
als möglich der Skupschtiua uuterbre'tct 
werden, damit sie mit 1. Jänner in Krast 
trete. 

Der Punkt 3 ist der K r e d i t g e w ä h-
rung für die Errichtung von Neubauten 
gewidmet, mit besonderer Verticksichtigung 
der staatlilheu Hypothekarlank. 

Naubüberfall auf einen 
BezirkShauptmann 

Trostlose Sicherheitszustäude in Mazedonien 

B e o g r a d, 10. September. 

Gestern um ca. 21 Uhr ereignete sich zwi­
schen der Station und dem Ort VuLitrn in 
Mazedonien ein frecher Raubübersall, der 
das Leben eines unschuldigen Mädehens ge­
fordert hat. Der Bezirkshauptmaun M i k u-
l i e fuhr mit seinen: Auto, in dem sich seine 
Tochter Nade^da, seine Cousine Iordanja, 
der Sekretär StubiL und der Chauffeur be­
fanden, auf der einsamen Landstrasje. Plötz­
lich sprangen einige maskierte Räuber in mi­
litärischer Uniform aus d<'m Straßengraben 
und forderten den Chausfeur Iova^wvie auf, 
das Auto anzuhalten. Der C^uffeur erfas;-
te aber sofort die Situation und fuhr mit 
unverminderter GesckMindigkeit weiter. Nun 
begannen die Räuber den: Auto nachzuschie-
szen uud einem gelang es, den Pneumatik zu 
durchschießen. Das Auto blieb stehen und 
die Insassen bemerkten mit Schrecken, daß 
die Tochter des Bezirkehauptmaunes durch 
eitlen ^lopsschuß getötet worden war. Der 
Vezirkshanptinann erlitt eine Schußwunde 
auf der Hand, der Sekretär Stulbie aber ei­
nen Lungenschuß. Die Räuber raubten die 
Reisenden buchstäblich aus und gaben hier­
aus denl Chauffeur die Weisung, weiterzu­
fahren. Die Verletzten wurden mit einem 
anderen Automobil in das Krankenhaus nach 
Kosovska Mitrovica gebracht. Die Behörden 
haben die sofortige Untersuchung eingeleitet, 
doch gelang es der Gendarmerie bis zur 
Stunde noch nicht, die Spuren der Bande 

t. Vom Hausbesitzerkougreß in Ljubliana. 
Als Vertreter des Auslands sungierten 'oer 
Obmann des Hausbesitzer-Verbandes in Kärn­
ten, Herr V edam aus Villach, der Abg. 
P i st o r aus Graz und der Wiener Dele­
g i e r t e  D r .  O s k a r  T  r  n  k  a .  H e r r  V e d a m  
begrüßte in slowenischer Sprache die jugv-
slawischen Hausbesitzer und verdolmetschte 
ihnen loie Wünsche der Kärntner Kollegen. 
Herr P i st o r umriß teilweise im kroatischer, 
teilweise in deutscher Sprache den Kampf 
der Hausbesitzer gegen den Answrm des 
Bolschewismus. Der Wiener Delegierte Dr. 
T r n i a charaiterifierte die Lage der 
HauAbefitzer, wie sie sich vom juridischen 
Standpunkt aus ergebe. 

t. „Mkola PaSiä". Unter diesem Namen 
wird demnächst in Dubrovnik ein von der 
Dujbrovaöka Plovidba angekaufter 8000-
Donnen-Daimpser in Dubrovnik eintreffen. 

t. Eine Friseurschule in LjMiana? DaS 
Haindelsministeriibm beschäftigt sich mit dsm 
Plane, in Ljubljana die erste Ähule für 
Haarkunst zu errichten. 

t. Zita will nach England. „Evening 
Nows" meldet: Erkaiserin Zita hat sich «m 
die Botschafterkonfer-!n^ in Paris und an 
König Georg von Eng'and mit dem Ersu« 
chen gewendet, ihr ur.d ihren Lt'indertt den 
?lufcnthalt in einem jNoster in der Nähe ron 
London zu gestatten. 

t. Internationaler Polizeikongretz in Ber-
lin 1926. Bekanntlich hat die unter der Lei« 
tung des Wiener Polizeipräsidenten Scho­
ber stehende Internationale Kriminalpoli­
zeiliche Kommiisson in ihrer im April d. I. 
in Wien stattgefunbenen Tagung einstimmig 
beschlossen, im .^ribst dieses Jahres abermals 
ei-nen Internationalen Polizeikongreß M 
veranstalten. Dieser Kongreß wird in Berlin! 
stattfinden, wo gegen Ende September di« 
große Polizeiausstellung eröffnet wird. Der 
Kongreß stellt sich als eine planmäßige Fort­
führung der durch den Jnternationallen Po­
lizeikongreß in Wien im Jahre Il^IZ einge­
leiteten Aktion dar. Bei dieser, wie noch er­
innerlich. sehr eindrucksvollen Veranstaltung 
wurden dle organisatorischen Grundsätze «be­
schlossen, nach denen die energische ^kämp-
sung des so gesährlichen internationalen Vl?V 
brechertums durch zielbewußtes Znsammen­
wirken der Kriminalpoliizeibehörben im In­
teresse aller Kulturstaaten eingerichtet werden! 
soll. Die „Inter^nitionale Kriminalpolizeili« 
che Kommiission,, in Wien ist mit der Durch­
führung dieser Beschlüsse betraut worden. 
Sie hat in den abgelaufenen drei Iahren be­
reits nanlhafte Arbeit geleistet, die auch di« 
Anerkennung zahlreickicr Staaten fand. Nun 
mehr soll der Internationale Poliizeikon-
kongreß über die Weiterführung der eing«-

Oberkörper sorgsam mit seinem Rocke, um die 
kühle Morgenluft von ihr fernzuhalten. 
Dann nahm er schweigsam die durchnäßten 
Blätter in die 5)and, während Ellys Blick 
unverwandt an seinen Augen hing, und las: 

„E l l y! T e u r e s K i n d ! 

Wenn Dn Dich anschickst, diese Zeilen 
zu lesen, werde ich nicht mehr unter den 
L<'benden wei^len. Ich Hütte niemals den 
Mut gesunden, Dir mein (^eheinniis mit 
eigenen Lippen zu verkünden. Du hättest 
mir in der Seele leid getan; Dich irgend­
wie leiden zu sehen, dnrch meine Schuld, 
hätte mir mein Haltes Leben gekostet. Des­
halb u!lterließ ich es zu meinen Lebzeiten. 

So faffe denn ein mutiges.^X'rz und le­
se die kalten, toten Buchstaben; unter Dei­
nen, Blicke werden sie Lel>en gewinnen, 
denn sie sind mit nieinem Herzblut geschrie 
ben. 

In einem Vorort Berlins wohnte vor 
Iahren ein höherer Offizier mit seiner 
Frau uud donl einzigen Kinde, einem 
Mädchen, das er über alles lichte und das 
er vergötterte. Das waren uieine Eltern, 
ich die jt'leine. Der Vater hatte infolge 
eines l)artnäckigen Leidens den Abschied 
nelMen müssen nnd lx'zog dann eine für 
nnsere Verhältnisse mehr als bescheidene 
Wohnung. .<oier verlebte ich meine Jugend 
jähre, glückliche — ach, so glückliche Zei-
teu! — Der j^tindheit T-age l>ergel)en al«.'r 
so rasch! — Ich wuchs unter der treuen 
Obhut sorgender Eltern rasch lz>era.n unld 

war alt genug geworden nachdem ich 
vorher auch zwei Jahre in ein Mädchen-
Pensionat gesteckt worden war —, um in 
GesellsckM gehen zu können. Das taten 
wir denn anch oft genng, denn die Ver­
bindungen meines Vaters waren trotz sei­
ner Pensionierung noch immer umfang-

Vater kanl häufig mit seinen Fl-eunden 
mrd eheinaligen Kameraden in Berührung, 
denn er war ein ständiger Gast im Osfi-
zierskafino. Von dort brachte er faß regel-
Uläßig Gesellschast mit nach .Hause und es 
wnrde dann musiziert und gesungen. Eines 
Tages nnn I>cfanden sich in seiner Beglei­
tung mehrere Ossi^iere und anch ein Herr 
in Zivil, der mir unter deni Namen „Fa­
brikant Gollmann vorgestellt wurde." 

Heinrich ließ erbl<1chend die Blätter^ sin­
ken und starrte sprachlos das Mädch<m an, 
als erwcntete er von ihm eine Aufklärung. 
Elly jedoch sagte leise: „Bitte, spricht jetzt 
nicht! Lies weiter — lles erst ganz zu En» 
de!" 

Und er las weiter, obwohl die Buchstaben 
vor seinen Augen einen wilden Tanz aus­
führten: 

„Dieser Mann wurde bestimmend für 
tnein späteres trauriges Schicksal. Ich will 
nicht erst die vielen Nebennmst.in^^ hier 
anführen, da ne <>iel zu weitschweifig sein 
N'ürdeqi. Kurz, ^lerv te»?ismann — einuial 
in unser 5^cius eingeführt — bewegte sich 
bei unö des ^eine tadeUl.scn ge­

sellschaftlichen Manieren, seine lebszasttP 
Geist nnd seine fesselnde Art. zu erzählen, 
machten ihn tiberall, wo cr hinkam, zum 
gern gesehenen Gaft. Und si. kan^ eS, wie 
es im Lebcn schon so ?st kommt: wir lern­
ten uns näher kennen und — lieiben. — 
Ich glaubte seinen Tr'euversicherungen, 
glaubte d.m ehrlichen Blick seiner klaren, 
blauen Augen. — 

Ach, wie uns'Z^!^ll. bltter sollls ich das 
bereuen! Eines Morgcn^ sagte er mir, daß 
er nun heim müsse zu seinen Eltern; sein 
Vater sei bedenk'/ch erkranks nnd er r.'nsse 
nun die Lei^n.rg der väterlichen Fabrik 
l^anz allein üö^rnehn'!':? Aber er versprach' 
mir hoch und teuer, bald wiederzulkomme?t^ 
Und dann cr um nieine Hand an^ 
lialten und mich als sein »süßes Frauchcv^ 
hlimführen. Als seine Frau! — — 

Ein Tag NN ander:? rrrstrich 
ven ihm lam kein Lebenszeichen, keine ge­
schriebene Ieil^. Zermartert von der 
fürchterlichen Ungewißheit, stand ich tüz« 
lich auf dem Posten, nm den PoslbeltM 
ebzilsangt'n. - ')^tchts und wieder nichts 

— und end^'ch d 'ch! In diescm Br'e.e» 
den ich in meuisr VcrzmeiUnng halb in 
Stücke riß, veocr ich ^aum gelegen, teilte 
cr mir kurz n.<) bündi? m:t daß cr nicht 
in der Li^.» lci,^ie ver^proch.ne <bcliche 
Verbindnuz il'it imr einz:!g?h«n, da er den 
Widerstand '^eineS Baters mKt breche» 
könne. ^ ' 
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leiteten Aktionen beraten und beschließen. — 
Es sind bereits .zahlreiche Anmeldungen zur 
Teilnahme am Kongreß eingelangt, so daß 
mit einem sehr interessanten und ergebnis­
reichen Verlaufe gerechnet werden kann. 

t. Castiglioni wieder ein reicher Mann. 
W i e n, 9. September. In finanziellen Kre-
sen spricht man davon, daß sich unter den 
Finanzleuten, die i>m Frühsommer die Kon­
termine gegcc^ den Franken betrieben, an 
hervorragender stelle Camillo Castiglioni be 
fand, der mit großen Mitteln überaus glück­
liche Spekulationen unternahm. Sein Be­
rater bei diesen Transaktionen war der ge­
wesene Direktor seines Wiener Hauses Nel­
ken; es verlautet, daß Cistiglioni heute wie­
der als einer der reichsten Männer Mittel­
europas anzusehen sei. 

t. Brcnd eines Petroleumbrunnens. B u-
k a r e  s t ,  9 .  S e p t e m b e r .  E i n  P e t r o l e u m b r u n ­
nen der Steana Romana ist ausgebrochsn 
und warf ungefähr stündlich 40 Waggons 
Rohöl aus. Die in der Nähe des Brunnens 
gelegene Gemeinde Mislca wurde durch den 
Rohölstrom förnilich überschwemmt. Das aus 
strömende Oel entzündete sich irgendwie und 
bedrohte mit seiner Riesenflamme von dret 
.Kilometern Breite die Gemeinde und das 
Gesängnisgebäude von Mislea mit Verhee­
rung. De Feuerwehr und ungefähr 1000 Ar 
beiter erschienen in Kiirze aus der Unglücks-
stätte un'd lokalisierten mit Aufwand aller 
Kräfte das Feuer. Die Löschavbeiten wurden 
doiilurch erleichtert, daß das Ausströmen des 

Rohöls ohne fremdes Eingreifen «mfhi^rte. 
.Häuser und Nebengebäude sowie die Brücke 
des Mislea-Bachcs brannten ab. Es gelang, 
das Gefängnisgebäude, unter dessen Insassen 
eine große Panik entstand, zu retten. 

t. Lebende Reklame. Wie aus Zagreb be­
richtet w-wd, überraschte eine in der ?^koli<^-
<^asse lbes!.nlt!liche Blumen/Handlung das Stra. 
ßenpublikum mit einer für unsere Verlhäll' 
nisse sensationellen Reklame: In dem Herr« 
lick) arrangierten Schaufenster llhronte als 
Mumewkönissin ein wirikliches, leibhaistiges 
Mädchen. Es ist begreiflich, daß das Pu<bli-
tum sich vor dem Schaufenster nur so staute, 
NM ldas arme Din>g zu betrachten, welches 
sich zu Rsklaimezwecken engagieren ließ. Die­
se Art von Reklame ist menschenunwürdig 
und sollte bchördlich verboten werden. 

t. Der Schmuck der Frau Panzalo5. Nach 
einem Drahtbericht aus Saloniki erschien die 
Zemahlin des glftürzt n Diktators Panga-
l.'ö bei KondyliS und b.schi!ii;c:z slch darü­
ber, daß zwei G.:n.'»aei!niil'ofs!zi?re in ihr 
Zimmer eingcdruns^en seien uud llire.'^ 
Schmuck beschlagnah.il» hällen. dessen Wert 
auf mehrere Millivn^n Drachincn geichuj^t 
wird. Frtlu Pangalos legte dar. daß der 
Schmuck aus ihrer Fiiuilie stamme und mit 
der Diktatur ihres Ä^Nten nicht? zu tun ha­

lbe. Trotz dicscs Pr»il'.'sn'5 wird die öcschlag-
' nähme aufrecht erhalt^'n. Frau'Lanzaloö ist 
! während der Diktzlur ihres «'«iatten als ver« 
! mutliche Urk?eberin der strengen Modevor-
^schriiten stark angefeindet worden. 

Nachrichten aus Maribor 
m. Evangelisches. Pfarrer Joachim U n-

g n a d aus Berlin, dess>^n bisher in der 
ChrijstuSkirche gehaltenen Vorträge für vie­
le ein Erlebnis waren, gedenkt sich in seinen 
nächsten Vorträgen mit den uns am meisten 
interessierenden Zeitfragen, Kommunismus, 
Bolkstuini., Krieg und Fri<^c>e zu be'assen. 
Besontders lh<?yyorzuilMen sind die an Nach­
mittagen in^ Gemeindesaale stattfindenden 
Bibelstunden. Vortragsotdnun^: F r e i-
t -a g um 17 Uhr 15 Minuten rm Geimeinde-
scralbe Bi!bel>besprechung über das Gleichnis 
vom verlorenen Sohn, um 20 Uhr a>bends 
in leer Kirche Vortrag iliber das Dhenva 
„Christentum schafft Volksgemeinschast". 
Samstag um 17 Uhr 15 Minuten im 
Gemeindesaale Bi'be'l'stunde über Matth. 5, 
13 „Ihr sei'd «das Salz der Erde", um 20 
UIHr a>ben!ds in der Kirche Vortrag über 
„Christentum in der Menschheit". S o n n-
t a g, den 12.d. M. um 10 Uhr» vormittag? 
wird Pfarrer Ungnald predigen. 

m. Juristenbesuch in Maribor. Am Sonn­
tag den 12. d. um 14 Uhr treffen ca 200 Ju­
risten, Teilnehmer des jugoslawischen Juri­
stenkongresses in Ljublsana, am hiesigen 
Hauptbahnhofe ein. Die Begrüßungsanspra­
che am Bahnhof wird der Vizebürgermeister 
Herr Dr. L i P o l d halten, woraus sich die 
Gäste der Stadt Maribor vor das Rathaus 
begelben werden, wo die feierliche Beffüßung 
durch den Bürgermeister .Herrn Dr. L e s-
kovar erfolgen wird. Am Hauptplatz ^r>cr-
den die Gäste in Grippen aufgeteilt, um sich 
die Stadt zu besichtigen. Vom Kalvarienberg 
aus soll sämtlichen Gästen der Blick auf das 
Panorama von Maribor gewährt werden. 
Um halb 5 Uhr nachmittags werden die Gä­
ste Hei Götz bewirtet werden. Hierauf ist eine 
Partie in Autos nach Fula geplant. Die Ju­
risten werden scho'N am selben Abi'nd die 
Rückreise nach Ljubljana antreten. 

m. Schulttbung der Freiw lligen Feuer. 
wehr. Mu S o n n t a ig, den 12. d. M. um 
10 Ulhr vormittags findet am nördlich-'n Teil 
der Buvg eine Schulübung ^er städtischen 
Wlchr statt, an der der Bezirlksseueruieihr-
verband mit dem Vi>zeobma»'.m Herrn 
PosÄllontrollor Vengu 8 t (Celse) an der 
Spitze teilnehmen wird. Die heimische Weihr 
wird bei dieser Gelegenheit lden Landfeuer-
wchren die zeitgemäße Lös-chaktion mit mo-
ldernom Maschinengerät demonstrieren. 

m. Zu den Handelskcmmerwahlen. Au? 

Geschäftskreisen wird uns geschrielvn: „Die 
Handelskammevivahlen, welche soeben statt­
finden, haben mit der doppelseitigen Kandi­
datenliste eine Spaltung unter unseren Er-
wevb^^kreisen hervorgeru^srn. Speziell die 
KaufnlMlnschaft hätte diei'bezüglich alles hint 
ansetzen sollen, unl die W<chlen einheitlich 
durchzuführen. So haben wir diesmal eine 
Liste der vereinigten Han'delsgremien und 
e i n e  z n > e i t e  d e r  s o g e n a n n t e n  I  e l a ö  i  n  -
Vgrin - .Gru^^e. Aeidc ^mteieu wcrjen 
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sich gegenseitig parteipolitisch«'- Tendenzen 
vor, doch scheint es mir» wenn ich die beiden 
Kandidatenlisten vergleiche, daß durch die 
Liste der Handelsgremien bei der Auswahl 
der Kandidaten die Hand glücklicher geführt 
wurde. Kandidaten, wie die Herren G u l-
d a, P i n t e r und Weixl bieten wohl die 
genügende Gewähr dafür, daß unsere Wirt­
schaftspolitik nick)t in parteipolitische Bah­
nen geführt werde. Unsere Kausmannschaft 
wird daher reiflich zu überlegen l>aben, wel­
cher Gruppe zum Siege zu verhelfen sei." 

m. Für polnische Staatsbürger. Wie uns 
vom polnischen Generalkonsulat in Zagreb 
mitgeteilt wird, hcib^n sämtliche polnische 
Staatsbürger der Jahrgänge 1890 bis 1902. 
die auf dem Territorium Sloweniens leiben, 
sich bis 15. Okwber l. I. beln: Generalkon­
sulat «der Republik Polen, Zagrtib, Dalma-
tinska ulioa 2, 2. Sdock, wegen der militä­
rischen Elv'.den!KH'altuu.^ zu melden. Perso­
nen, die aus irgendeinem Grunde persönlich 
nicht erscheinen können, sind verpflichtet, .dies 
schriftlich anzumelden, mit Beischluß einer 
Retouvn^arke, worauf ihnen die auszufüllen­
den Formulare zugehen werden. Ebenso ha­
ben sich alle Polnischen Staatsbürger, die in 
diesem Ja/Hre das 13. Lebensjalhr erreicht 
haben, in der Zeit vom 15. Septeniber bis 
zum 15. Oktober beim genannten Geneml-
konsulat zu melden. Auch in diesem Falle ih't 
eine schriftliche Anmeldung zulässig. 

Vreiskegelschleben 
der Freiw. Feurwehr und deren Rettungs­
abteilung in der Gambrinuöhalle noch bis 
12. September. S p i e l z e i t : Au Sonn, 
und Feiertagen von 10—28, an Wochentagen 

von 17—23 Uhr. Schöne Gewinste! 

Die Preise sind im Schaufenster des Schirm-
geschästes Petivssi, Gosposka nlica, ausgestellt 

m. Die Schönheitskonkurrenz, die im Ki­
no „Apollo" veranstaltet wurde, end^'te mit 
s'olgenden Resultaten: Den ersten Preis er­
rang Nr. 1 mit 252 Stimmen, Rr. 7 den 2. 
mit 221, Nr. 14 den 3. mit 213, Nr. 5 den 
4. mit 95 unld Nr. 6 den 5. Preis mit 65 
Stimnren. 

m. Schotterlieserung. Die Bezirksvertre­
tung Maribor hat die neuerli^ie Lieferung 
und Zufuhr von Schotter sür die Beschotte­
rung der Bezirksstraßen ausgoschricben. In-
teresienten könn^ nähere Informationen in 
der Kanzlei der Bozirksvertretung, KoroKka 
eesta 2l)/2, während der Amtsstunden ent­
gegennehmen. Die mündlichen Angebote wer 
den anl Montag den 20. September um 9 
Uhr vonnittags im Sitzungsfaale der Be­
zirksvertretung stattfinden. ' Die Angebote 
sind aber geteilt ein^^ubringen: für die Schot-
terlieferlmg einesteils nnd ^ür di^ Ue^'r« 
lül^rung audeventeilS, 

m. Ein grotzeS Gartenfest veranstaltet am 
12. d. M. im Schulgarten die Freiw. Feuer­
wehr Fram bei Ra5je anläßlich ilhres 40 
jährigen Bestandes im Zusammenhange mit 

der Einweihung der neuen Turbinen­
spritze. Als Daltin fungiert Frau Maria 

P i r k m a y e r, die Gattin unseres 
GroßZupans. Bei den Vormitdagszügen bis 
14 Uhr nachmittags Fahrgelegenheit von 
Bahnhof Raöje bis Fram! 

* Im neugebauten Saale des Herrn R. 
und K. G a ö n i ? in Studenci findet am 
S o n n t a g ,  d e n  1 2 .  d .  M .  e i n e  N a c h f e i e r  
mit Tanz bei freiem Entree statt. Um zahl­
reichen Besuch bittet ^er Gastgeber. !>485 

* CasH Europa. Ab heute verstärktes Ka­
barett mit Opernsängerin Fisa de Rosetti, 
Künstlertanzpaar Lola Caracitas und Mizzi 
Weingruber. Moderne und komische Tänze. 
Ab 15. September Original Künstler-Tanz-
duo. Nach Programmschluß Gesellschaftstanz. 
Prima Bouvier-Weine, Ananas- und Pfir­
sichbowle. Musik 9 Uhr, Programm ab lv 
Uhr abends. 9483 

* Belika kavarna. Freitag Elitekonzert m. 
verstärktem Orchester. 9474 

* Heute SpanserkelschmauS bei ZemljiL, 
„<;rni orel". 9482 

* Hotel Halbwidl. Samstag den 11. Sep­
tember abends Konzert der Bachererkapelle 
in ihrer Gebirgstracht. 9429 

^ Gasthaus „Zur Lokomotive", Frankopa­
nova ulica. .Heute Samstag abends g r o -
ßesKonzertder „Glab. dr. dri. Zel. in 
usl." (Kapelle der Eisenbahnangestellten und 
Arbeiter), wozu ergcbcnst einladen —- die 
Gastgeber. l>523 

ges Shaikespe'ares ein Kranz in Str^^tsord 
niedergelegt wurde. Jetzt ist dieser schöne 
Brauch zum erstenmal seit dem Kriege wie­
der aufgenommen worden. Das Frankfurter 
Goethe-Haus wird die Grüße am 21. April, 
dem Geburtstage Shakespeares, erwideriu 

4^ Französische Literaturpreise. Die fvan-
zösische Ma>c>«^mie hat ihren großen (!^ren 
-preis in der Hölhe von 15.000 Francs Ge­
orges E o u r t e l i n e, als dem st>ärl>sten 
lebenden Humoristen Frankreichs, verlicihen. 
Der große Litevaturpreis von 10.000 Francs 
wurde Guglibert de B o i s i n e zuerkannt. 
Tristan B e r n a r d und sein Schn Jean 
Jiacques BernarÄ erhielten Preise von 
4000 und 2500 Francs. 

-s- Die Originalpartitur des „Rosenkaoa. 
tier". D'tö Musiksommlung der Wiener Na« 
tionalbibliothek hat ihren Fond von musika­
lischen Originakhandschriften um ein kostba­
res Stück erweitert. Se'.t kurzem ist die Oi-i-
g i n a l p a r t i t u r  v o n  R i c h a r d  S t r a u ß '  „ R o «  
senikaivalier" in ihren Besitz übergegangen. 

-i- Verfilmung des „Fidelio"? Eine Mit­
teilung, die die Musiftvelt beschäftigen dür-f. 
te, wird von einer französischen Filmgesell­
schaft verbreitet. Man bereitet, so heißt eS, 
die Verfilmung des „Fidelio" vor. Wer 
fühlt sich berufen, Beethovens Musik zu be. 
filmen? ., 

NachkM»nau«Eelje 
c. Iuristenvesuch. Sonntag früh langen 

gegen 500 Teilnehmer des Ljubljanaer juri­
stischen Kongresies in Celje ein, wo sie im 
L^aufe ldes Vormittages die Sehenswürdig­
keiten der Stadt zu besichtigen gedenken. Zu 
Mittag veranstaltet die Stalogemeinde den 
Gästen im Hotel „Union" ein Festbankett. 
Am Nachmittage reisen die Gäste mit einem 
Sonderzuge weiter nach Maribor. 

c. GemeinderatSfitzung. Im Laufe der 
nächsten Woche findet eine ordentliche Sit­
zung des Gemein'devates von Celje statt. An 

' der Tagesordnung sind mehrere wichtige 
Angelegenheiten, so z. B. die Regulierung 
der Sann und ihrer Zuflüsse un>o die Koin--
ftessivnseriteilung der St. Hcr'magoras-<^e-
sellschaft, die aus Prevalje nach Celje zu 
übersiedeln ge>den>kt. 

c. Aus dem StaalSdienfte. .Herr Oberforst-
M't Vinzenz Prav ir k a wurde von der 
Obergespanschaft in Maribor als Referent 
zur Bei.^irEshauPt'mannschaft in Celje ver­
setzt. — Dieser Tage legte der Gendarmerie-
Wachtmeister Herr Ludw'g Fras aus Celje 
aim Oberlandesgericht in Ljubliana die 
Grunl'>buchsprüfung ab. 

c. Ung'lück. Vergangenen Samstalg führte 
Jaliob P a s a r. Knecht beim Fleischhauer 
und Gastwirt Permo^er in Gaberje, einen 
Wagen Sägespäne durch Kmarieta nach 
Celje. ^l'ls er in Kmarjeta einem Fuhrwerke 
ausweichen wollte, wurden die Pserde plötz­
lich scheu und machten „Reißaus". Pasar 
fiel hiebei vom Wagen und zog sich schwere 
Verletzungen zu, so da-ß er ins KrankeichauS 
noch Celje überführt werden nn>ßte. 

c. Abtragung. Das von der Stad^^gemein-
de abgekaufte Nebengebäude beim Magazin 
der Firma R a f u s ch an der Ecke der W-
nig Peterstraße und Levstiigasse soll gegen 
Ende dieses Monates abgetragen un^o Hier­
aulf die Levstikgafse reguliert werden. 

c. Die V^desaison s'iat in der letzten Zeit, 
danlk der günstigen Witterung, einen grö­
ßeren Aufschilvung genommen. Die Sann-
ton^eratur beträgt durchschnittlich 17° R. 

Kunft und LU mtur 
^ Das SH?kespeare'Haus sendet dem 

Goethe-Haus einen Lorbeerkranz. Frank­
furt, 4. Septeiniber. Zum <^c<burtswige t^ioe-
thes am 28. August wurde dem <^ethchaus 
in Frankfurt a. M. iwn dom Trustoe and 
Guardian oif Sl?a?espoare Birthplace ein 

. Lorbeerkranz übersandt, dessen Blätter von 
^ einom Baume im Garten des Shiaikes^^eare-
^ Hauses in Stvatfovd gepflückt sind. Zum er 
stennwl Wulfsen zwifclien beiden Dichter 
bän>'ern Krän»e an'?aetans<lit, als in' Jahre 

anläßlich des iXX^ährigeu Geburtsda 

Klno 
Vurg . 9i«< 

Donnerstag, 9., Freitag, 10., Camstag, N. 
und Sonntag, 12. Septem<ber: Erster Teil 
des großartigen, spannende,: Äbenteuer-
films „Der Mann aus Eisen" mit Lucia« 
no Al b e r t i n i. Das Spannendste d^'r 
brsher erzeugten Albertim-Filnie! 

Apollo « Kl»«. 

Vom 10. bis einschließlich 1.';. S^ptcmb^n 
Der Schlagerfilm aller Zeitcn! Prcmier^! 
Nur vier Tage: „Gräfin Maritza". Film 
nach der bekannten Kal':?an'schcn Operet­
te. t! Akte. Einzig, prächtig! Der Film wirS 
von einem erstklassig^:n Orck^<ster b^s>lei:.'t. 
Prunkvolle AusstaNung, ausgezeichnet >5 
Spiel, herrliche '^i^ilder. Ganz neue ülo« 
pie. In den Hauptrollen wirken Harrtz 
Liedtke und Vivian G i b s o n. We« 
gen großer Anschaffu!ngsk.>st..'n Vrclse er­
höht. Kartenvorverkauf: Wochentag: - 4, 
Sonntag.11—12 Uhr. 

Atno „Diana" i« Gtudenei. 

Von Mttwoch den 8. September bis 'nkluf, 
Freitag den 10. September: „Der unschul» 
dig verurteilte" o. „Der elektrische Stuhl", 
Prachtvoll ausgestattetes Filmstück in sechs 
Akten mit hervorragendem Spiel und pak« 
kender Handlung. 

Vorstellung an Wochentagen um 8 Uhr abcnid' 

An Sonn- und Feiertagen Borslellnnge« 
um 16, 18 und 20 Uhr. 

Schach. 

Der Kampf um die Welt-
melfter'chaft 

Wir enti^ehmen der Wiener Schach 
tung des August-September-Heiles I!i26, 
daß C a p a b l a n c a, ic>er bisherige Wclt-
nleister, die von Aron N i e m z o n' i e, dem 
Sieger von .Hlwnover, gestellte Herausfor­
derung zum Wet<^mpf um die Weltmeister­
schaft angenonlmen halbe, dasz aber nun Tvech 
die wichtige Frage der finanziellen Mittel 
im We!;^ steht. Co-paNanoa fordert zur 
Deckung aller Kosten uivd der eigenen Prä­
mie — ohne Rücksicht auf den Ausgang lves 
Turniers — die Sicherstellung von 10.000 
Dollar. Wer wird nun diese Summe auf­
bringen ? Am leichtesten täte es natürlich 
ein amerikanischer Sch«ach<verein. Vorläufig 
hat sich noch nieinmnd gemeldot. B.'lanntlich 
bättmr auch schon andere Großmeister diesen 
Wettkain,^ henwrgerufen, wenn eben nicht 
die Dollarscluvierigkeiten da ivären. Viel­
leicht niäre Alsebin oder V i d m a r 
eher dazu berilfen als N i e nl z o w i L. 

La< amerlkanlfche RaNonal-
iurnier 

in Lnike Hopaitrong, an dem fünf SpieleA 
teilualsimen und je zwei P^rrtien gegeneinan­
d e r  h i i ö l ^ e n ^  ü e l v u l m  C a t z a b t a a L ü  V M  
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8 erreichbaren Punkten 6. — (?r geivann 
gc^n Eduard L a s k e r (nicht zu ver­
wechsln mit Dr. Einianuel Laster) lx'ide 
^^r?Ien. geigen u p s ch i k gegen 
Maroczy N ̂  und remi-fierte belde ^r-
ttLn gegen M a r s h a l l. Den .^weiten 
Preis qe-m-cmn K n v s ch i k mit 5, den 
dritten der U,Mr M a r o e z y mit 4)/,, 

den vierten Preis M a r s h a l l mit 
wcllhrenl'c> (5^d. L a s f e r nur 1)^ erzielte. 
Von Murslt)«!! hat man mehr evholfft. Eben-
lbürtiqer (^^^>mer für CapablLinca war ei­
gentlich nur M a r o c z Y. Ter Merikaner 
T o r r e Hot leider cm Turnier nicht teil-
genonmlen. I. F. 

Aus der Sportwelt 
Trabrennen in Tezno 

Äwttter Tag 
^in gleich gutes Wetter war dem schonen 

Sport crm Mittwoch beschieden. 

Der zweite Tag war sportlich ein Re­
kordbrecher, wobei gewiß daS windstille 
Wetter fördernd wirkte. Wir hatten Rekorde 
und spannende (s'ndktwipfe zn verzeichnen, 
auf welche unser Verein niit Str>l^ zuruckblik-
ken ka7ln. 

Da>A TurniKer Paar Dilemma-Do I« 
l y in d<'r ii-^and de^Z Züchters brachte einen 
^'^weispännerrekord von 1 : 43.3, fast um 2 
Eekun!>en besser als R o d a u n - M a cke n-
s e n ani ersten Tag, welch letztere aber dies-
nml eine ^^eistung von 1:4i1.7 brachten! S a-
m i verbesserte s-.'ine Zeit von l:.'o auf 1:14, 
B i a n c a  v o n  1 : 5 3  a u f  l : 4 C ) . 2 ,  P r i n c a  
v^vl l:-M auf I:4l>.K, Paj^izzo von 1:5i!^ auf 
1:41.2. Dolly zeigte einspännig. 
1:41..'i z>n>elspännlg als Dreijäl)rige. Die beste 
Zeit brachte N o da u n mit 1:.'is).7! Zn>ei-
spännisi mit M a ck e n s e n 1:40.2. 

P e r l a n f: Z n ch t p r e i s : Nadina 
l:38.7, Polidck 1:5?, Almerin 2:0S, Nacek 

als erster musjte ttx'gen (^aloppierens durch 
das Ziel disqualifiziert werden. 
Preis von Beograd: (^onda (Turnl?) 1:li8.7) 

Rodailn (C-d. Funk) 1:30.7, Nadina 1:37.2, 
Dilemma 1:3!).li, Dinar 1:48.3. 

Preis von <^akovec: Caini fEd. Fmik) 
1:43.7, Dolly 1:3<>.7, Baja^^zo (V. j^oro^uja) 
1:44.2, Princa (Dir. Novak) 1:4(;.8, (5lsa 
(H. Luckmann) 1:44.1. 

Trosthandleap: Blanca (^koberne) 1:4s>.2, 
^^lija-i)o 1:48, Princa 1:47.5), Dinar (M. 
Matko) 1:42.7, Poldek sAnÄ. Slavii) 1:51. 

Preis von Zagreb: Dilemma-Dolly 1:41.3. 
Mackensen-Nodaun 1:40.2 (^hrer H. Funk), 
Riza-Princa 1:57.7, (klsa-Z^^lva 2:02. 

Berichtigung von Druckfehlern im Bericht 
des ersten Tages: Nadina 1:34.2 (nicht 1:42.4 
Rodaun 1:31 (nicht 1:21)l 

: Handballmeistersch«ft der Herksts^ison. 
^loinnlen'oen Sonubc^g wird mit der Damen-
bandbaslmeisterfck^aft des KreiseS Maril>or 
begonnen. Im e:-^sten Spiele werden sich die 
'/Familien der Vereine S. V. R a p i d und 
S. Pt u j gegenli'lberstehen. Das Spiel, 
!d^as eiuen interessanten Verlans verspricht, 
ivlrd auf unserem Boden zur Austragung 

geibracht. Die Leitung des Spieles wird in 
>Scn Häniden des Herrn Vo glar liegen. 

: S. B. Rapid. Heute F r e i t a y, den 
1t). d. M. Spielerversainmlnn^ im Ltlub-
heim. Beginn 20 Uhr; (Erscheinen Pslicht. 

: Abendpartie de» RadfahrerklubS „Edel­
weiß". Ver^gungenen Dienstag unterniahm 
der rührige Miarilborer Rcdfahrerklub „E-
delweij; 1900" eiue Wbcndpartie nach Laz-
nica fei Limbus. die glän,,^n'd von'statten 
ging. Zahlreiche Mitglieder des Klu'bs so­
wie viele Mfte beteiligten sich an diesem 
Ausffuge. (Einige Damen und Herren wur­
den mittels Auto nach Laznioa gebracht, 
wo im fchöneu Gastgarten des .5'>errn Krajnc 
Aufenthalt genomnieu wurde. Der (karten 
wurde durch .«^rrn M. D a d i e u niit Aze­
tylenlicht beleuchtet u. fchö^n geschmückt. Die 
Blacherer Kiapesse spielte lnstige Weisen und 
trug viel zur heiteren Ctinunung bei. Herr 
.Hicins Uhler gob zwei heitere Vorträge 
zum besten, die wahre Lachsalven aus­
lösten. Desgleichen ern-tete .Herr Josef 
S kof reichen Beifall, als er in seiner ur-
rheinischen Art un>o ^kvWntierilng «uftratt. 
<^egen 12 Uhr wurden einige (^ci'ste mit dem 
Auto nach Marillwr gebracht, w<Hrend die 
meisten Teilnehmer an der Partie bis in 
ld'ie fvilhesten Morgenstunden dem Tanze 
hu'lidigten. Alles in allem eine geiniitliche 
A>5endpartie, die den Teilne'hnlern Nl>ch lan­
ge in (Erinnerung bleiben wir>^. 

: Grober Preis von Italien in Monza. 
In der .stategorie der Rennwagen starteten 
t! Teil^iehmer, von welchen vier auf der 
Strecke blieb<m. Sieger wurde (5 h a r a-
vell auf B u g a t t i in 4:20.29 (Stunden 
durchs6)nitt 138,204 Kilometer) vor Constan-
tini (Bugatti) 4:27.01. In der Kategorie der 
kleinen Wagen, in welcher von vier gestar­

teten drei das Rennen beendeten, siegte M o-
r e l auf A m i l c a r in 3:00.32. 

: Sin Match der Kanalschwimmerinaen. 
Misi Ederle hat bisher ^norarangebo-
te von über einer Mllioln Dollars von 
Theater- und Kinodirektoren erlialten. Frau 
(5 e r s o n echielt kurz nach ihrer Ankunft 
in (England ein Angebot von 200.000 Do<l-
lars. Sett.st'verstänidli'ch sind auch die ame­
rikanischen Siportmanagers hinter den 
Schwimlmerinuen her. (?in sensa.tionelles 
Match ist projektiert und die beioen Mana­
ger der Schwimmerinnen sind bereit, bei­
derseits einen (Einsatz von 25.000 Dollars 
zu machen. Das Match käme auf einer 32 
Meilen (zirka 5^3 Kilometer) langen Strecke 
rund UNI die Manhattan-Insel zur Ent-
scheidurdg. Ausser dom (Geldpreis würde der 
Siegerin 't>er Titel einer Weltmeisterin rm 
L>a!ngstreckenschwindinen (natiirlich für Pro-
feffionails) zuf^allen. 

Ayerlel. 
a. Eine Ehrenrettung der schlechten 

Handschrift. Dr. WiNiaim T. R o t t von der 
Pijttsburger Univerfität veri^fsentlicht nach 
der „Autogvaphen-Runds.chau^' (Herausge­
ber A. Bestmertny, Berlin) eine psycliologi-
sche Ulttersuchun'g, worin er zu 'bem S-chluh 
kommt, wß im allgemeinen nur bei intelli­
genten Personen eine schlechte HandschrM 
zu finden rst. Der intelligente Mensch den^t 
zwanzignml schneller als er schrei'ben kann. 
Infolgedessen ist die Muske'llbewegun'g so be­
hindert durch die Gohirnlspannung, daß 
das Resultat dieser Divergenz eiben eine 
schlechte H'aii!.''schri!ft ist. Wer wenig im Ko«pfe 
hat, sagt Dr. Root, hat itifolgsdefsen Zeit ge­
nug, seine BuWa'ben nach Vorschrift zu 
nmlen. 

tO»ß»>U <457 

Klelner Anzeiger. 
Verschied««» 

Londoner erteilt englischm Nn 
terricht. P^nmciitcr, UamniSka 
crsta 5/l^ 

Eonntag den 12. September 
Hausball am Bachern bei F. 
^opp. 3 Minuten vor der „Mar 
buvger Hütte". ?^ilr gute Bissen 
lind lauten Tripsen sowie N"lr 
Tanz und Musik wird vorge 
sorcil. !U15 
l^clddarlehen gegen Sicherstel 
lnng und 25) Prozent l^^e^chiifts 
geminiuinteil gesucht. Briefe uw 
ter „Geldgeber" nn die Verw. 

Mi:; 
Nntarricht in ungarischer Spra 
che su6)t ?vrüulein. Äntr. 
erbelen unter „Ungarisch" an d. 
Verw. 

v'ute Privattost billig zu ver­
geben. Nu.^la cesta 15. 

Tamenschneiderin überninnnt 
die Anfertigung von jt leidern. 
vrin Tin. — aufm, ütostüme 
von Tin. 1s><j aufm., etienso alle 
sc'nstigen ?lrbeiten ^u niedrig­
sten Preisen. M. Hiebs, Slom.^-
?c»v trg Z. 

Z^rau Llst« Kocianöiö»ZawcSky, 
kl'nz. Musiklehrerin, l>^rel?orei^e. 
da ul. erteilt mod. Un­
terricht in Lilavier, Geige und 
tkieor. Fachern. Beste Referen­
zen. Solides .^^lonorar. 

Wer möchte ein lielvö, gesundes. 
M Monate altes Buberl als 
eigen nehmen? Anzufras^en brief 
lich unter „^'i^iil'erl,, an die Vw. 

;)^01 
Etofflnöpse bedeutend billiger 
geworden. Auch nx'rden sek?r ^ei­
ne Reißnägel erzeugt. Plankl, 
Tattenbachöva ulica Mit. 

»ealMUe« 

pause kleines HauS in Mari­
bor. Anträge unter „Vermitt­
ler ausgeschlossfn" an die ?w. 

.Herrliches, villenartiges Hans 
ttut ti ^iimmern, 3 Flüchen. Wirt 
schaftsgebäude und (Gemüsegar­
ten preislvert zu verlausen. Au­
fragen !Z?env. sUti^ 

Haus oder Villa in Stadt oder 
liächste Uttil^ebuug bis Dinar 
120.9(10, beziehbare Wohnung, 
kaufe sofort. Anträge unt. „Ver-
läßlich'' an die Veno. »478 

?^amilienl»ans. WirtschastSgebäu, 
de, (iiarten m. Hecken- n. Obst­
bäumen, elektr. Licht, Wasserlei­
tung, Ist zu verkaufen. Adr. Vw. 

0217' 

A» Kaufe« gefuch! 

?in Eisenbett. Wilsche, Kleider, 
Ä^lidi?nkram ^u verkaufen. Fran-
öi.^kanska ul. 13. vij.';8 

Unterhaltene Schreibmaschine 
billig zu verlaufen. Adr. Verw. 

9125 
WeiszeS Kinderbett samt Matrat 
zen zu verkaufen. Mljska cesta 
12/1, Tür ki. N170 

Schiche, Kleider, Möbel, Kragen, 
Ztilinder. Verschiedenes zu ver­
kaufen. Slom.^kov trg 13/1. 

A» oetmtel«» 

MWMSMSSiSLMSSSSSZ» 

Zimmer in der Nahe des Par­
kes zu vermieten. Adr. Verw. 

!)4tt7 

Zimmer mit 2 Betten zu ver-
uneten. Sodna ul. 2g, Tiir 2. 

Kaufe Induftriegeleise mit da- V447 
zu passenden Adr. Zimmer mit elek-

^irischem ^'^cht an zwei bessere 
Herren oder Fräulein zu ver-

Ziacijanerjeva ul. 17, 
l)455 

I 
I 

Kaufe zu Hitchstpreisen Antigui 
täten, wie Tabenlakel, CelretäDmieten 
re, stlimmoden, l^arnituren, 
runde ?is6)e, .Hi'lzluster, Silber 
nsw. Eilangebote an Julius pl. 
HucbmerShofen u. Tilberuasiel 
Zagreb, Ilica 131 a. V^tZS 

A» verblmfev 

l^iinstige (Gelegenheit! 1 Cchlnf-
zimmer sliZoldesche) Tinar, 
l Speisezimmer, 3!'><»0 Dinar 
^beide fast neu), 1 9üche, 1 Pen­
deluhr, ^ Toiletretisch zu ver­
kaufen. Zu besichligen am 11. !t. 
von i»—12 und 2-4, am l2. g. 
von 10—12 Uhr. Tonlk^ieeva uli 
ra 3l). 

Hol.characke, m^» und alte 
Mauerziegel zu verkaufen Iu-
goslovansti trg .'i. s)4!')7 

Brennabor-Sitj. nnd Liegewa­
gen und Malra^^e, tadellos er­
halten, preiswert zu verlaufeu. 
(5esta na Vrezje 2s>, Pobre^je. 

s^ut erhaltene halbe Violine zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 

Pferdediinger jiaroSkn cesta gs'. 
zu verkaufen. 

Tür k. 
Miibl. Zimmer mit elektrischer 
Beleuchtung und sevar. Eingang 
sofort zu vergeben. Adr. iverm. 

940!; 
Möbl. Zimmer, separ. Eingang, 
elektr. Licht, in Villa in der 
Frankopanova ul. 49 bis Iii. d. 
zu beziehen. 91W 

Kostenlos vermieten! Beste l^ie-
legenlieit zur Auswahl von 

Neuwohnungen, unbeni'chte 
Wohuräunie, leere Zinimer, 
Zimmer mit Küchenbeuühung. 
Monatsziminer. Kanzleiräume, 

Meschäftslokale, Gasthäuser bei 
„Marstan", Rotov-;ki trg 4. 

V477 

Aielleagesuch» 

Perfekte Köchin, in allen häus­
lichen Arbeiten gut bewandert, 
wünscht bei feiner Herrfchaft un« 
terzulomnien. Adr. Verw. 0437 

Nettes, verlSstliches Mädchen, 
das etwas kochen kann, bittet u. 
Stelle bis II). September. Che-
gova ul. 9409 

Netter Bursche sucht Stellung i. 
einer Si'ailzlei oder Fabrik. — 
Cpri6)t slowenisch und deutsch n. 
hat 2 Bürger- und 1 .Handels« 
s6)ule. lveht auch als Praktikant. 
Anfr. Verw. 9478 

I» miete» gestuV 

Junger Mann fncht möbl. Aim-
mer mit separ. Eingang, event. 
Verpflegung. Kimek, Musiker 
Velika kavarna. 9458 

GVene Atelle« 

Ehrliche Bedienerin wird für 
vormittags aufgenommen. Ale-
ksandrova cesta 2z/2, Tür 7. 

9409 

Tüchtiger u. verläßlicher Lehr­
junge aus liesserem Hause, der 
slowenischen, deutschen, teilwei­
se auch kroatischen Sprache mäch 
tig wird für ein Gemischtwa-
reuges6)äft am Lande in Kroa­
tien gesucht. Adr. Verw. 9422 

Mehrere gute Anstreicher wer­
den für dauernde Arbeit ge­
sucht. Josip Jug, Anstreicher n. 
Maler, im neuen Gebäude des 
Pokojninski zavod. O44s) 

Chanfseur für Ford-Lastwagen 
wird sofort aufgenommen. Mig-
ler, Pragersko. 91l''2 

Bedienerin für nachmittags ge­
sucht. mit Liost. Ku.^troviö, Melj-
ski hrib 45, ober dem Haupt­
bahnhof. 9470 

Eine perfekte Kaffeehaus- nnd 
Resiaurationskellnerin, der kroa-
tisrl>en Sprache mächtig, hübsch, 
wird sofort si'ir auÄvärts ge­
sucht. jUeiue >^taution nötig. — 
Vorzustellen Meljska cesta 12/1, 
Tür 5. 9471 

Selbständige jüngere Köchin f. 
alles neben Stubenmädchen ge­
sucht. Adr. (^regortiüeva ulica 
12, Part, rechts. 9475) 

Su6ie jüngere Zahlkellnerin für 
.Hotel ilnd mehrere gut deutsch­
sprechende Ltinderniädchen. Vor­
zustellen vormittags bei Nuker, 
Ljlltomer. Für Antwort 2 Din.-
Marke beilegen. . l)4.^)9 

IMi. MI«! 
ksinste» v»N»t«r ßsstll S oil» per kx im 

^edl- u. Qetreiäexesckättv ̂ leksanärov» e. 77 

/̂ cktuns! 
Tamslag und Monlag werden am Geflügelmarkle 
Enken und Gänse billigst vsrkausk. Große Auswahl. 
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